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GASTLAND KANADA

Beim Thema »Kanada« denkt man zu-
nächst nicht unbedingt an Theater. 
Klischees von unendlich weiten 

Landmassen, von Büffelherden, Ahornsi-
rup und einer freundlichen multikulturel-
len Gesellschaft, von dem »besseren 
Nordamerika« drängen sich auf. Dies alles 
gibt es tatsächlich, doch findet es auch 
seinen Niederschlag in einer extrem diver-
sen und vielgestaltigen Bühnenszene. 
Allein aufgrund der geografischen Gege-
benheiten sollte man lieber von »Theater 
aus Kanada« als von einem »kanadischen 
Theater« an sich sprechen. Zu zersplittert 
ist die Szene, zu groß die Entfernungen, 
zu kurz gegriffen wäre die Konzentration 
lediglich auf die Kulturmetropolen Toron-
to, Vancouver und Montréal.
Meine Lieblingsanekdote zur kanadischen 
Vielfalt ist bereits rund zehn Jahre alt. Da-
mals durfte ich an der zweisprachigen 
École Nationale de Théâtre/National Thea-
tre School in Montréal ein Übersetzungs-
seminar geben. Ich hatte einen Text des 
deutschen Dramatikers Kristo Šagor mit-
gebracht, den ich von den beiden Studien-
gängen für Szenisches Schreiben ins Qué-
bec-Französische und ins Englische 
übersetzen ließ. In dem Stück ging es um 
einen Jungen, der versuchte, mit »Frem-
den« in Kontakt zu kommen. Im Rahmen 
meines Seminars hatten wir beschlossen, 
es für den kanadischen Kontext zu adap-
tieren. Als ich die Frage stellte »Wer wäre 
denn bei euch der Fremde?«, kam prompt 
die Antwort zurück: »Niemand – denn 

fremd ist hier ja eigentlich jede*r.« 
Dabei ist die sprichwörtliche kanadische 
Toleranz hart erarbeitet und ein langer 
schmerzhafter Prozess. Lange Zeit wurden 
die Bühnen des riesigen Landes von wei-
ßen Künstler*innen bestimmt – und dann, 
ab den 1960er Jahren vom Kontrast zwi-
schen der englischsprachigen Mehrheit 
und dem Theater aus Québec, der einzi-
gen offiziell französischsprachigen Pro-
vinz, das seit seinen Anfängen Identitäts-
behauptung und ästhetische Provokation 
zugleich war. 
Ab Ende der 1980er Jahre drängten zu-
nehmend nicht-weiße und Indigene Büh-
nenschaffende ins Rampenlicht. Das 
1986 uraufgeführte Drama »The Rez Sis-
ters« von Thomson Highway markierte den 
Beginn eines Indigenen Theaters, das in 
den Folgejahren dank einer massiven För-
derpolitik zu größerer Sichtbarkeit gelan-
gen sollte. Immerhin leben trotz eines 
jahrhundertelangen kulturellen Genozids 
auch heute noch um die 100 Indigene Na-
tionen auf dem Staatsgebiet und sprechen 
rund 70 verschiedene Sprachen. 
Die Aufarbeitung der kolonialen Schuld 
der weißen Bevölkerung findet vor nahezu 
jeder Theateraufführung ihren Ausdruck in 
dem sogenannten »land acknowledge-
ment«, bei dem vor Publikum anerkannt 
wird, dass sich der Spielort auf dem wider-
rechtlich enteigneten Grund einer der Ers-
ten Nationen befindet. 
Gleichzeitig erkämpften sich auch andere 
Communities einen Platz.  In den letzten 

Jahren wurden wichtige Intendanzposten 
in Toronto und Vancouver mit BIPoC-
Künstler*innen besetzt, die Geschichten 
und Ästhetiken jenseits des weißen Main-
streams präsentieren. Bereits 1979 eröff-
nete in Toronto »Buddies in Bad Times«, 
das dienstälteste und nach wie vor größte 
explizit queere Theaterhaus der Welt.
Die Auswahl dieses Festivals zeigt einen 
Querschnitt durch die Themen, die derzeit 
die kanadischen Gesellschaften beschäf-
tigen: Es geht um Traumata aus der Ver-
gangenheit, die Lebensbedingungen der 
Indigenen Bevölkerung, um queere Selbst-
behauptung, ökologischen und feministi-
schen Widerstand und Inklusion in jeder 
erdenklichen Form. Was aus europäischer 
Perspektive oft frappiert, ist der hemds-
ärmelige Optimismus dabei.  
Wenn das »Theaterland Kanada« uns et-
was zu sagen hat, dann sicherlich, dass 
Europa keineswegs der Nabel der Welt ist. 
Dies – und die Suche nach einem Zusam-
menleben auf Augenhöhe in einer diversen 
Gesellschaft – ist in Zeiten erstarkender 
Nationalismen und gesellschaftlicher Spal-
tungen eine enorm wichtige Botschaft.
Frank Weigand

»Aalaapi« des Collectif Aalaapi, Tour produced by La Messe Basse 
� Foto: Anne-Marie Baribeau

»Erased« des Open Heart Surgery Theatre� Foto: Henry Chan

»Surveillée et punie« des Théâtre Prospero� Foto: Maxim Paré Fortin

Aalaapi / 
von Collectif Aalaapi, Tour produced 
by La Messe Basse 
Sa., 2. Mai 2026
20:30 Uhr
Alter Saal

Erased
von Open Heart Surgery Theatre 
So., 3. Mai 2026
16:00 Uhr
Zwinger 1

Surveillée et punie
von Théâtre Prospero 
So., 3. Mai 2026
18:30 Uhr
Marguerre-Saal

Internationaler Autor*innen-
wettbewerb
Lesungen / Gastland Kanada  
Monnet/Milot und St-Laurent/
Tannahill/Shields
Sa., 2. Mai 2026
13:00 Uhr
Zwinger 3

Kanadisches Theater?  
Theater aus Kanada!
von unserem kuratorischen Berater  
Frank Weigand
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FIDENA STÜCKEPREIS /  
SWR KULTUR HÖRSPIELPREIS

Zum ersten Mal beim  
Stückemarkt
Das Musiktheater im Revier inszeniert den Gewinnertext 
des ersten FIDENA Stückepreises »Fußnoten aus dem 
späten 21. Jahrhundert«.

Puppen- und Objekttheater ist eine 
traditionsreiche und zugleich sich 
stets neu erfindende Kunstform. 

Dinge zum Leben zu erwecken und durch 
das Spiel mit ihnen eigene Wirklichkeiten 
zu erschaffen, gehört seit jeher zum 
Menschsein. In unserer Gegenwart wirkt 
diese Kunst in ihrer – im besten Sinne – 
spielerischen Naivität oft wie aus der Zeit 
gefallen, doch vermag sie gerade durch 
ihre unmittelbare Theatralität neue Blick-
winkel zu eröffnen.
Die Wahl für das Siegerstück des ersten 
Fidena-Stückepreises fiel auf »Fußnoten 
aus dem späten 21. Jahrhundert« von 
Svealena Kutschke – ein vielschichtig klu-
ger und absurder Text. Neben Figuren aus 
dem Büroalltag treten skurrile Gestalten 
wie das »Paranormale Phänomen« oder 

»Deutschland« auf. Das bietet eine reiche 
Spielfläche für Puppen- und Objektthea-
ter. Die Uraufführung in der Fassung für 
Puppentheater fand am 15. Februar 2026 
am Musiktheater im Revier Gelsenkirchen 
statt:
Das »Paranormale Phänomen« erledigt die 
Büroarbeit mit puppenhaften Gummihän-
den. »Deutschland« erscheint auf der 
Bühne als eine Art Trickster in Gestalt ei-
ner Giacometti-Figur: Geführt von einem 
Kollektiv aus drei Spieler*innen entsteht 
ein »Sozialkörper«, der durch seine physi-
sche Erscheinung die wechselseitige Be-
dingtheit von Gesellschaft und Staat sicht-
bar macht. Ein Wetterreporter im 
Miniaturformat wird vom Sturmwind durch 
die Luft gewirbelt, und eine Laufschrift-
anzeige wird zum Gesprächspartner.

Ein wunderbares Beispiel dafür, wie zeit-
genössische Dramatik und der pointierte 
Einsatz von Elementen aus dem Puppen- 
und Objekttheater einander bereichern 
können. 
�Gloria Iberl-Thieme, Leiterin Musiktheater 
im Revier Puppentheater

Schweigen als Superkraft –  
im … Hörspiel!
Die akustische Umsetzung von »Asiawochen« von Yannic Han Biao Federer

Alles ist möglich, alles ist erlaubt. 
Diese vielzitierte Hörspiel-Defini-
tion von Helmut Heißenbüttel aus 

dem Jahr 1968 ist zwar scheinbar recht 
vage, dabei aber doch seltsam zutref-
fend. Ein Wort, ein Klang, ein Hauch Mu-
sik und schon werden Räume geöffnet, 
verändert, sekundenschnell in neue Di-
mensionen katapultiert. Im Fall von 
»Asiawochen« von Deutschland nach In-
donesien und wieder zurück, aus einem 
Fast-Food-Restaurant in eine Umarmung 
oder eine Schule, aus der Gedankenwelt 
der Tochter in die des Vaters.
Das Stück »Asiawochen« von Yannic Han 
Biao Federer wurde 2025 beim Heidel-
berger Stückemarkt auch mit dem SWR 
Kultur Hörspielpreis ausgezeichnet. Sehr 
wertvoll für die Hörspielproduktion: Der 
Autor hat mit seinen Charakteren ganz 
nahbare Persönlichkeiten geschaffen und 
jeder und jedem gibt er eine individuelle 
Stimme, die über sich hinausweist, gleich-

zeitig eröffnet er ein Spiel mit Rollenzu-
schreibungen und ebendiesen Stimmen.  
So entsteht im besten Sinne ein Hör - 
Spiel. Dazu gesellt sich in der akustischen 
Kunstform immer auch die Herausforde-
rung, optische Zustände zu übersetzen, 

am besten sogar neu zu erzählen. Wie also 
schweigt man ausdrücklich im Hörspiel? 
Und wie implementiert man subtil, orga-
nisch einen Gedanken, eine Idee, konkret 
den Geist von Bandung in einer Produk-
tion?  Zwar ist im Hörspiel, s. oben, alles 

erlaubt, aber die Möglichkeiten muss man 
finden. Und genau das ist der Regisseurin 
Iris Drögekamp mit »Asiawochen« gelun-
gen. Wie sich das anhört, das können Sie 
am 26. April 2026 auf SWR Kultur ab 
18:20 Uhr (Ursendung) erfahren, ebenso 
in ARD Sounds, dort steht das Stück ein 
Jahr lang im ARD Hörspiel-Speicher on-
line, auch zum Download.
Pia Frede, SWR Kultur, Dramaturgie und 
Redaktion

Hier können Sie  
das Hörspiel zu  

»Asiawochen« ab dem  
26. April 2026 anhören:

»Fußnoten aus dem 21. Jahrhundert« vom 
Musiktheater im Revier Gelsenkirchen
Foto: Sascha Kreklau

Kotbong Yang als Vanessa� Foto: Björn Pados / SWR

Fußnoten aus dem späten  
21. Jahrhundert
Gewinnerstück des  
FIDENA-Stückepreises 2025
von Svealena Kutschke  
Gastspiel Musiktheater im Revier 
Gelsenkirchen
Do., 30. April 2026
20:30 Uhr
Alter Saal
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RAHMENPROGRAMM

zwinger x stückemarkt
Das Festivalzentrum auf dem Theaterplatz

Die Magie eines guten Theaterfesti-
vals spielt sich meist in den Mo-
menten zwischen dem eigentlichen 

Programm ab: Im Gespräch mit einer 
fremden Person, in der spannenden Dis-
kussion über eine Inszenierung oder im 
Tanzen unter freiem Himmel. 
Beim Stückemarkt hat diese Magie einen 
Ort – den Theaterplatz! Die Veranstal-
tungsreihe des Theaters und Orchesters 
Heidelberg, zwinger x, gestaltet das Fes-
tivalzentrum direkt vor dem Theater, ein 
Treff- und Sammelpunkt für Festivalbe-
sucher*innen und Passant*innen.

Auf der kleinen, glitzernden Bühne findet 
jeden Tag während der Festivalwoche ein 
Konzert lokaler und überregionaler Künst-
ler*innen statt. Es wird eine Tischtennis-
platte geben und Liegestühle, Sonne (ver-
sprochen!) und gute Vibes. Ein Infostand 
versorgt alle Festivalbesucher*innen und 
die, die es werden wollen, mit Informatio-
nen rund um das Programm und ein prä-
sentes Awareness-Team sorgt außerdem 
für ein entspanntes Festival-Gefühl. 
zwinger x lädt außerdem zur Eröffnungs-
Party des Festivals am 25. April ein! Ab 
22 Uhr steht der schwedische Musiker 

Pär Hagström mit seiner Band »Charla-
tans of Love« auf der Bühne des Alten 
Saals. Manche werden seinen Stil viel-
leicht wiedererkennen – er komponierte 
zuletzt die Musik für die Produktion »Der 
zerbrochne Krug«. Zu späterer Stunde 
legt Byusa auf, der uns mit Afrohouse und 
Disco-Beats für die Festivalwoche ein-
heizt!
Das ganze Programm findet sich auf 
www.theaterheidelberg.de.Der Eintritt 
zum gesamten Rahmenprogramm und 
den Partys ist frei! 
Let the magic happen!� JG
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Vorverkauf: Jetzt Ticket für den Heidelberger Stückemarkt 2026 sichern!

Der Vorverkauf für den Heidelberger Stückemarkt 2026 ist im vollen Gange!
Alle Termine zu Lesungen, Gastspielen und unserem Rahmenprogramm finden Sie auch auf unserer Homepage unter 
www.heidelberger-stueckemarkt.de. Tickets sind dort im Webshop oder auch an der Theaterkasse (Theaterstraße 10) 
unter 06221/5820000, tickets@theater.heidelberg.de erhältlich.

zwinger x LIN
1 x LIN, 5 x Instrumente – irgendwo 
zwischen Elektro und Pop
25. April 2026
19:00  20:15 Uhr

zwinger x postmodern talking
Liebevoll-trashige Cover der größten 
Popsongs 
26. April 2026
19:00  20:15 Uhr

zwinger x BÄR
Zeitloser Pop von einem Heidelberger 
Original 
27. April 2026
17:00  18:15 Uhr

zwinger x open stage
Die offene Bühne auf dem Theaterplatz!  
Anmeldung unter zwinger-x@theater.
heidelberg.de 
28. April 2026
16:00  18:00 Uhr

zwinger x elektroall
Live performtes Techno-Hörspiel von 
Philip Ahrens
28. April 2026
19:00  20:15 Uhr

zwinger x babuko
Einzigartige Mischung aus anatolischen 
Gesängen und westlicher Elektromusik 
29. April 2026
19:00  20:00 Uhr

zwinger x AKRYL
Poetisch unterwegs zwischen zeit-
losem Folk und treibendem Indie-Pop 
30. April 2026
19:00  20:15 Uhr

zwinger x swing step
Einführung in den Swingtanz Lindy 
Hop und freies Tanzen 
1. Mai 2026
13:00  15:00 Uhr

zwinger x HAUFF + HINZ
Elektronische Beats, Bläser und 
Percussion – spontan und live!
1. Mai 2026
15:30  17:30 Uhr

zwinger x powerrave
Tanz in den Mai mit DJ neon lobster 
1. Mai 2026
18:00  20:15 Uhr

zwinger x can’t keep quiet
Der Heidelberger FLINTA-Chor zu Gast 
auf dem Theaterplatz 
2. Mai 2026
16:30  17:30 Uhr

zwinger x NIKRA
»Punk is queer!«, weiß die Band aus 
Mannheim
2. Mai 2026
19:00  20:15 Uhr

zwinger x stjerne
Farbenfrohe Mischung aus  
R&B und Pop 
3. Mai 2026
17:00  18:15 Uhr

Konzerte

WIR DANKEN ALLEN SPONSOR*INNEN UND UNTERSTÜTZER*INNEN:

Wir bedanken uns bei der Botschaft von Kanada und der 
Vertretung der Regierung von Québec in Berlin für die 
freundliche Unterstützung des Gastlandprogramms.


